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„Europa: Unsere Verantwortung. Erfah-
rungen – Herausforderungen – Visio-
nen“, so lautet das Motto des deutsch-
tschechischen Bundestreffens vom 2. 
bis 5. August 2012 in Bautzen. Dies 
haben der Bundesvorstand der Acker-
mann-Gemeinde und der Vorstand der 
Sdružení Ackermann-Gemeinde be-
schlossen. Erste Gedanken zum Motto 
formuliert der Bundesvorsitzende Martin 
Kastler MdEP: 
Europa: Unsere Verantwortung 
Die europäische Integration hat das 
blutige Gegeneinander der letzten Jahr-
hunderte beendet. Sie ist eine Erfolgs-
geschichte, die ihresgleichen sucht. In 
der aktuellen Krise wird das europäische 
Projekt verstärkt in Frage gestellt und ist 
bedroht. Es kommt auch auf uns an. Als 
Mitteleuropäer, als Deutsche und als 
Tschechen, als Junge und als Alte wol-
len wir uns für ein freundschaftliches 
und solidarisches Miteinander auf unse-
rem Kontinent engagieren. 

„Wer sind wir?“ und „was sind unsere 
Themen“. Dies sind Fragen, die sich die 
Ackermann-Gemeinde derzeit auf ver-
schiedenen Ebenen stellt. Angestoßen 
vom Bundesvorstand geht es dabei um 
das Selbstverständnis des katholischen 
Verbandes. Nach und nach geben die    
Personen, die Flucht und Vertreibung 
am eigenen Leib erleben mussten, die 
Verantwortung in jüngere Hände. Dieser 
einschneidende Generationenwechsel 
und die neuen Herausforderungen in der 
deutsch-tschechisch-slowakischen 
Nachbarschaft und als Christen in Euro-
pa verändern auch die Erwartungen an 
die Ackermann-Gemeinde. 
Ein wichtiger Schritt in diesem Prozess 
war Anfang November ein Kooperati-
onsseminar mit der Hanns-Seidel-
Stiftung. Für Verantwortungsträger auf 
der Bundes– und Diözesenebene. Der 
Würzburger Historiker Prof. Matthias 
Stickler hinterfragte einführend beste-
hende Geschichtsbilder im (sudeten-)
deutsch-tschechischen Verhältnis. Im-
pulse zur Diskussion um christliches 
Engagement in und für Europa gaben 
Vertriebenenbischof Dr. Reinhard Hauke 
und der Generalsekretär der tschechi-
schen Bischofskonferenz Msgr. Dr. To-
máš Holub. Die aktuelle deutsch-
tschechische Nachbarschaft beleuchte-
ten der Generalkunsul Tschechiens in 
München, Josef Hlobil, und Bertold Flierl 
aus der Bayerischen Staatskanzlei. In 
einem Kamingespräch von Martin 
kastler MdEP mit Dr. Gerhard Hopp ging 
es um die Frage, welche politische Be-
deutung die „sudetendeutschen Fragen“ 
zukünftig haben werden. Die Abschluss-
diskussion mit Prof. Dr. Albert-Peter 
Rethmann zeigte, dass die Suche nach 
einem Themenprofil einen wichtigen 
Schritt voran ging. Die Diskussion wird 
weiter gehen und breit geführt werden. 
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Erfahrungen 
Aus den dunklen Kapiteln unserer Ver-
gangenheit müssen wir lernen, an das 
fruchtbare Miteinander der Vergangen-
heit können wir anknüpfen. Dabei set-
zen wir auf einen Dialog zwischen den 
Generationen. 
Herausforderungen 
Als Christen und Bürger sind wir aufge-
rufen uns den Fragen und Problemen 
unserer Zeit zu stellen. Wir wollen nicht 
in der Vergangenheit schwelgen, son-
dern uns als Gemeinschaft den heutigen 
Aufgaben stellen. 
Visionen 
Für unser Handeln brauchen wir Orien-
tierungen und ein Ziel. In den vermeintli-
chen Notwendigkeiten des Heute verlie-
ren wir diese leicht aus dem Blick. Die 
Visionen von heute sind nicht nur Träu-
mereien, sondern können die Realität 
von Morgen sein. 

schenleben von Anfang an. Darum ist 
jedes Leben kostbar und einmalig. 
Wir sind auf geheimnisvolle Weise aus-
gestreckt zwischen dem, was wir wis-
sen, glauben, ahnen und dem, was un-
serer Natur verborgen bleibt, so lange 
wir auf Erden sind. Diese Einsicht 
braucht uns nicht ängstigen, vielmehr 
soll sie uns demütig und hoffnungsfroh 
machen. 
Wir sind hineingestellt in diese Welt als 
Geschöpfe Gottes zusammen mit unse-
ren – franziskanisch gesprochen – 
Schwestern und Brüdern in der unbeleb-
ten und der belebten Natur. Wir sind 
aufeinander angewiesen und sollen 
achtsam mit der Schöpfung umgehen. 
Und: Wenn wir Gott ernst nehmen wol-
len, dürfen wir nie vergessen, dass er 
selbst in unserer Mitte ist, ja dass er die 
Mitte unseres Lebens sein muss. 
Ich wünsche Ihnen den Frieden der 
Weihnacht und Gottes Segen für das 
neue Jahr!             Pfr. Holger Kruschina 

Was sind unsere Themen? 

AUS DEM BUNDESVORSTAND 

Die Bautzener Altstadt bietet einen geeigne-
ten und ansprechenden Rahmen für ein 

Bundestreffen der kurzen Wege. 

Europäisches Motto für Bautzen 2012 

Fortsetzung von Seite 1: 

Kooperation mit Stadt 
Der 1. Bürgermeister der Stadt Bautzen 
Michael Böhmer (l.) freut sich auf das 
Bundest ref fen  der  Ackermann-
Gemeinde und sagte umfassende 
Unterstützung durch die Stadt zu. Nach 
einem intensiven Arbeitstreffen im 
Rathaus überreichte er den Gästen aus 
der Bundesgeschäftstel le Marie 
Smolková und Matthias Dörr einen 
Bildband der sächsischen Kreisstadt.  

Anlässlich des Bundestreffens 2012 in Bautzen schreiben 
Ackermann-Gemeinde und Sdružení Ackermann-Gemeinde 

einen Malwettbewerb für Kinder bis 15 Jahre 
zum Thema „Europa-Visionen“ aus! 

 
 

Die Prämierung der besten Bilder zu dem Thema 
„Europa-Visionen“ erfolgt im Rahmen des Abschluss-
abends beim Bundestreffen 2012 in der Stadthalle Baut-
zen. Zudem werden die Siegermotive auf Postkarten 
gedruckt und bei einer Aktion in der Bautzener Innen-
stadt ein Zeichen für ein gutes europäisches Miteinander 
setzen. 
 
Eingeladen zum Mitmachen sind alle Kinder bis 15 Jah-
re. Bitte sendet die Bilder (bis zur Größe DinA 4) bis zum 
30. Juni 2012 per Post an die Geschäftstellen der Acker-
mann-Gemeinde in München oder Prag. Die Auswahl 
nimmt eine hochkarätige Jury vor. 


